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Altena – Von Anfang bis Mit-
te November steht die Burg
Altena wieder ganz im Zei-
chen der Marionetten. Zum
8. Mal organisiert der Fach-
dienst Kultur und Touris-
mus des Märkischen Kreises
dort die Puppentheater-Ta-
ge mit Figuren- und Puppen-
spielern aus ganz Deutsch-
land. Das Festival findet
vom 5. bis 10. November
statt und beginnt mit den
Vormittagsvorstellungen
um 9.30 und 11 Uhr für
Grundschulen und Kinder-
gärten aus dem Kreisgebiet
im Aufenthaltsraum der his-
torischen Jugendherberge.

Los geht es am Dienstag,
5. November, mit dem
Stück „Auf der Spukburg
sind die Geister los“ von der
Freien Bühne Neuwied. Das
Hohenloher Figurentheater
bringt die Vorstellung „Der
verzauberte Brunnen“ am
Donnerstag, 7. November,
mit auf die Burg Altena.
Zum Abschluss besuchen
„Schweinchen Wilbur und
seine Freunde“ am Freitag,
8. November, Altena.

Angeboten werden auch
zwei Stücke für Erwachse-
ne: am Donnerstag, 7. No-
vember, und Freitag, 8. No-
vember, jeweils ab 19 Uhr
im Festsaal der Burg Altena
geben. Dramatisch wird es
am Donnerstag mit „Jeder-
mann“ vom Hohenloher Fi-
gurentheater. Am Freitag
wird die Geschichte von Ro-
man Polanski, „Tanz der
Vampire“, als einzigartiges
Figurentheater gezeigt. Die
Vorstellung „Der furchtlose
Vampir“ wird dargestellt
vom Theater Con Cuore.

Die Preise für die Abend-
vorstellungen liegen bei
acht Euro, ermäßigt vier Eu-
ro.

„Tanz der
Vampire“ mit
Marionetten

Viel Musik zur
Abschiedsparty
in der Jahnhalle

Lüdenscheid – „Viva la Jahn-
halle“ heißt das Motto, mit
dem die Bergstadtbrüder und
Sound of Centuries für heute
zum Abschied von der Jahn-
halle einladen. Die Skaterhal-
le wird geschlossen, der Auf-
wand für eine Renovierung
ist zu hoch und zu teuer.

Das eintägige Festival be-
ginnt heute Mittag um 12
Uhr mit Musik, Lifestyle und
Künstlern aus der Lüden-
scheider Szene. Ein Kunst-
und Kreativmarkt, veganes
Essen, Grillen mit dem CVJM
Kreisverband Lüdenscheid
und Kinderschminken wer-
den angeboten, der Künstler
Yves Thomé ist mit einem
Graffiti-Workshop zum Mit-
machen vor Ort. Von 12 bis
15 Uhr darf frei in der Halle
geskatet werden. Die Skater
zeigen ihre besten Tricks auf
den Rampen und in der Half-
pipe.

Am Abend gibt's Musik:
Drei Bands sind eingeladen,
zusätzlich stattet der in Lü-
denscheid aufgewachsene
Rapper „AMMOeinser“ dem
Festival seinen Besuch ab. Er
stellt die Probleme des Er-
wachsenwerdens in den Mit-
telpunkt seiner Musik, heißt
es seitens der Bergstadtbrü-
der: „Wenn er euch einlädt,
ihn durch seine Lebensge-
schichte zu begleiten, heißt
es ,beat an und Welt aus'.“
Für den guten Ton sorgt das
Duo Hazefeld. Robin Bruns-
meier und Sebastian Krein-
berg sind vielen Lüdenschei-
dern als Duo mit Showcha-
rakter bestens bekannt. Mit
dabei ist auch die Punkband
Graupause aus Lüdenscheid,
die über sich selbst sagt: „Die-
selben Muster, dieselben
Strukturen. Tag für Tag ge-
fangen in Routine und Mono-
tonie. Gefangen im Alltag. Al-
les grau in Grau. Und immer
wieder schlägt der Wahnsinn
dieser Welt darauf ein und
lässt das Grau noch ein biss-
chen dunkler werden. Unser
Mittel, um nicht durchzudre-
hen und aufzugeben: Punk-
rock!“

Tagsüber ist der Eintritt
frei, die Abendveranstaltung
mit den Konzerten kostet
Eintritt. Einlass ist ab 19 Uhr,
Hazefeld beginnt gegen 19.30
Uhr. Karten kosten 18 Euro,
gegebenenfalls plus Vorver-
kaufsgebühren im Klein Oho
im Stern Center oder online
unter www.bergstadtbrue-
der.de.

Das Duo Hazefeld singt heute
Abend in der Jahnhalle.
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Mimik, Gestik und die Körpersprache
Ensemble der Altstadtbühne trainiert bei einem Workshop die Wahrnehmung

übungen, sowie Wahrneh-
mungstraining. Schwer-
punktmäßig wurde an der
Position der jeweiligen
Schauspielrolle in einer dar-
zustellenden Szene gearbei-
tet. Hier lernten die Teilneh-
mer, den Status einer zuge-
teilten Bühnenrolle zu erken-
nen und wahrzunehmen.

Die Lüdenscheider Schau-
spieler hatten sichtlich Spaß
beim Erarbeiten der gestell-
ten Aufgaben, und so fiel
auch ihre Resonanz einstim-
mig positiv aus über diesen
Workshop.

Am Ende wurde Heike
Bänsch mit einem Blumen-
strauß verabschiedet mit
dem Wunsch auf ein Wieder-
sehen in der Bühne.

Lüdenscheid – Mimik, Gestik,
Körpersprache – 16 Mitglie-
der der Altstadtbühne folgten
der Einladung zu einem
zwölfstündigen Workshop
im Theatersaal an der Luisen-
straße. Angeboten wurde die-
se Form der Fortbildung
schon zum zweiten Mal.

Organisiert hatte Peter
Zimmer den Workshop mit
der professionellen Schau-
spielerin und Regisseurin
Heike Bänsch aus Engelskir-
chen, die unter anderem in
der RAST (Rheinische Arbeits-
gemeinschaft für Spiel und
Theater Köln) verschiedene
Schauspielkurse anbietet.

Das Seminar bestand aus
Übungen aus dem Theaterbe-
reich, Körper- und Stimm-

Mimik, Gestik, Körpersprache - das Ensemble der Lüdenscheider Altstadtbühne nahm die Ge-
legenheit wahr, sich weiterzubilden. FOTO: JUNKER-ROTHENBERG

Schleppen vor der Gospel-Party
Risecorn räumt die Kirche Oberrahmede fürs Jubiläumskonzert leer

aber zu unserem 10-jährigen
Jubiläum gab es auch schon
einmal so ein Dance-and-
Sing-Konzert, bei dem wir die
gleichen Vorbereitungen ge-
troffen haben“, erinnert sich
Chormitglied Andreas Wolf.
Am Abend stand dann der
Auftritt der Sänger mit der
Formation Gospelfire an – Be-
richt folgt.

sowie der komplette Altar ab-
geräumt. Den größten „Bro-
cken“ stellte dann die Kanzel
dar. Selbst zu mehreren flei-
ßigen Helfern konnte das gu-
te Stück nicht angehoben
werden, sodass es ins Ge-
meindezentrum geschoben
werden musste. „So einen
Aufwand können wir natür-
lich nicht alle Tage betreiben,

nächst wurden drei Viertel
der Bestuhlung im Kirchen-
raum ins Gemeindezentrum
transportiert, wobei noch ein
kleiner Teil der Stühle in der
Kirche belassen wurde für all
diejenigen, die nicht die gan-
ze Zeit stehen und tanzen
können oder wollen. Auch
wurde das gesamte Musik-
Equipment beiseitegeschafft

Gotteshauses in Oberrahme-
de, der Heimat der Gospel-
sänger, musste leer geräumt
werden für das Konzert am
gestrigen Abend.

Anlässlich ihres 20-jähri-
gen Chorjubiläums hatten
die Mitglieder des Gospelcho-
res Risecorn kein gewöhnli-
ches Konzert in der Kirche ge-
plant. Unter dem Motto
„Dance and Sing“ sollte es
gestern Abend vielmehr eine
Gospelparty geben, bei der
nicht nur mitgesungen, son-
dern auch getanzt werden
kann. Und hierfür musste ein
großer Teil der Kirche ausge-
räumt werden, um für das
partyfreudige Publikum aus-
reichend Platz zu schaffen.

Gut 20 Mitglieder sowie ei-
nige von deren Partnern und
andere freiwillige Helfer
packten mit an, um gemein-
sam den Weg für die Veran-
staltung frei zu machen. Zu-
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Lüdenscheid – Stühle raus, Al-
tar leerräumen, Kanzel weg –
immerhin massives Holz und
mit einem Gewicht von
„mehreren hundert Kilo“,
wie einer der Gospelsänger
am Donnerstagabend schätz-
te: Gut zu tun hatten die Mit-
glieder des Gospelchores Ri-
secorn. Der Kirchenraum des

Schleppen war angesagt
in der Kirche Oberrah-
mede.

Die Kanzel aus Vollholz stellte das größte Problem dar: Mit vereinten Kräften wurde sie ins Gemeindezentrum geschoben. FOTOS: OTHLINGHAUS

Lüdenscheid – Die Kirchenge-
meinde Oberrahmede lädt
für heute Abend ab 20 Uhr
zu einem Abend mit Uwe X.
ein. Der Wuppertaler, der
mit bürgerlichem Namen
Uwe Schäfer heißt, ist Lie-
dermacher, Musiker und
Pastor. Er spielt mehrere In-
strumente (Gitarre, Mund-
harmonika, Bouzouki und
Bluesharp) und hat inzwi-
schen mehrere CDs heraus-
gebracht. Der Eintritt ist
frei.

Heute Konzert
mit Uwe X.

Lüdenscheid – Die myToys-Fi-
liale am Sternplatz veran-
staltet heute Abend ab 20
Uhr ein Benefizkonzert mit
der Band Honig-Mut. Die
Einnahmen des Abends ge-
hen an die Clownsvisite, de-
ren Mitglieder vor Ort sind.
Einlass ist ab 19.15 Uhr, ge-
gen 21.30 Uhr wird das Kon-
zert beendet sein. Tickets
kosten 12,50 Euro. an der
Abendkasse.

Honig-Mut singt
am Sternplatz

Jubel nach getaner Arbeit: die Sänger und Helfer des Gospelchores Risecorn.

„Schweinchen Wilbur und
seine Freunde“ treten bei
den Puppentheatertagen
in Aktion. FOTO: CON CUORE

Ermordete jüdische Bürger „hinterließen doch Spuren“
Biografien zeichnete Dill-
mann nach. So zum Beispiel
die von Fred Behrend, der
1938 als zwölfjähriger mit
seinen Eltern über Kuba in
die USA ausreisen konnte
und 2017 seine Erinnerungen
veröffentlicht hat. Die vier-
köpfige Familie Carsch war
1932 nach Lüdenscheid gezo-
gen. Der Vater starb 1938, der
Sohn konnte nach Israel flie-
hen. Die Mutter wurde bis
Kriegsende versteckt und
starb 1948, die Tochter über-
lebte das KZ Theresienstadt.

sondern auch von solchen,
die nur vorübergehend hier
lebten. „Aber es wird nach
wie vor Menschen geben, die
noch nicht erfasst sind“, ist
Dillmann überzeugt. Gerade
diese Woche erst habe er
zwei weitere Namen mit Be-
zug zu Lüdenscheid entdeckt.
Solche Recherchen seien nur
durch das Internet möglich.

79 Menschen wurden ganz
sicher ermordet, aber Dill-
mann geht von mehr Toten
aus. 67 konnten fliehen, die
meisten in die USA. Einige

chiert hat, fanden zwischen
1933 und 1945 mehr als die
Hälfte den Tod. „Sie wurden
umgebracht – verbrannt und
ihre Asche verstreut, um
auch die letzten Spuren ihrer
Existenz zu tilgen“, sagte Dill-
mann. „Aber sie hinterließen
doch Spuren“ – und diesen
geht der Autor nach.

195 Namen und Schicksale
hat er bislang zusammenge-
tragen – nicht nur von Bür-
gern, die in Lüdenscheid ge-
boren wurden oder dauerhaft
in die Stadt gezogen sind,

scheids während der NS-Zeit
berichtete.

Der Anschlag auf die Syna-
goge in Halle nur einen Tag
zuvor hat allen Zuhörern
deutlich vor Augen geführt,
wie verbreitet Antisemitis-
mus heute noch ist, und wie
wichtig es ist, an das Leid und
das Grauen zu erinnern, dass
das menschenverachtende
Regime der Nationalsozialis-
ten für die jüdische Bevölke-
rung gebracht hat. Von den
Lüdenscheider Juden, über
die Dillmann bislang recher-
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Lüdenscheid – Dass der schon
seit Monaten für das Ge-
schichtliche Forum am Don-
nerstag geplante Vortrag eine
solche Aktualität gewinnen
würde, konnte niemand ah-
nen: „Die vergessenen Juden
von Lüdenscheid. Eine Spu-
rensuche“ war die Veranstal-
tung überschrieben, bei der
der Journalist und Autor
Hans-Ulrich Dillmann über
seine Recherchen zu Schick-
salen jüdischer Bürger Lüden-

Hans-Ulrich Dillmann recher-
chiert jüdische Schicksale aus
Lüdenscheid. FOTO: GÖRLITZER


